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Die Situation für traditionelle Gastro-Betriebe ist nicht einfach. Die Konkurrenz durch Fastfood-Lokale, Buvetten 
und neuerdings auch Food-Trucks ist sehr gross. Die Einrichtung von Buvetten und Food-Trucks wird mit 
speziellen Regelungen gefördert. Dies führt zu einer weiteren Erhöhung des Überangebots. 

Zahlreiche Wirt/innen von Traditions- und / oder Quartierbeizen bekunden deshalb Schwierigkeiten oder haben in 
letzter Zeit sogar aufgegeben. Immer mehr Standorte werden von Restaurantketten übernommen. Diese 
Entwicklung ist für die Vielfalt und den Charakter des Basler Gastroangebots nicht förderlich. 

Insbesondere Quartierbeizen übernehmen wichtige soziale Aufgaben, sie dienen als Stammkneipe und 
Treffpunkt für die Quartierbevölkerung und sind Teil der Quartieridentität. Deshalb ist es auch in Bezug auf die 
Lebensqualität in den Quartieren nicht positiv, wenn immer mehr Quartierbeizen verschwinden oder von Ketten 
übernommen werden, die sich nicht um den Charakter der Restaurants und um die Bedeutung für die 
Quartierbevölkerung kümmern wollen oder können. 

Die Entwicklung der lokalen Gastronomie ist auch im Hinblick darauf wichtig, dass junge Menschen in der 
Gastrobranche einen Ausbildungsplatz finden können und dass das Gastgewerbe insbesondere für Personen 
ohne akademischen Hintergrund Arbeitsplätze bietet. 

Konkurrenzangebote wie Food-Trucks, Verkaufsstände und Buvetten sind zwar sehr beliebt, sie erfüllen jedoch 
bei weitem nicht die gleichen sozialen und identitätsstiftenden Aufgaben wie lokal verankerte Restaurants in den 
Quartieren. Buvetten haben nur während der Sommermonate und bei schönem Wetter offen und Food-Trucks 
und Verkaufsstände dienen vor allem der schnellen Verpflegung. Trotzdem scheint es, dass die Ansiedelung 
dieser Angebote stark gefördert wird, indem spezielle Regelungen geschaffen oder bestehende Auflagen 
gelockert werden. Es stellt sich die Frage, ob hinter diesem Vergehen ein Konzept steht und ob die Folgen für die 
Quartierbeizen genügend berücksichtigt werden. 

In diesem Zusammenhang bitte ich die Regierung um die Beantwortung folgender Fragen: 

1. Wie stellt sich der Regierungsrat zur Entwicklung, dass immer mehr lokal verankerte Quartierbeizen und 
Traditionsrestaurants aufgrund des gastronomischen Überangebots schliessen müssen? 

2. Nach welchen Kriterien wurden bzw. werden die Standorte für Food-Trucks und für Verkaufsstände mit 
Kocheinrichtungen sowie für zusätzliche Buvetten ausgewählt? 

3. Wurde bei der Wahl der Standorte berücksichtigt, ob dadurch bestehende, lokal verankerte Restaurants in 
den Quartieren gefährdet werden? 

4. Welche Überlegungen stehen hinter der Förderung von Buvetten und Food-Trucks durch spezielle 
Regelungen oder Lockerung der Auflagen? 

5. Ist der Regierungsrat der Meinung, dass der Markt allein es schon richten wird und nimmt dadurch das 
Ende von Quartierbeizen in Kauf? 

6. Gibt es ein Konzept für den Schutz oder die Unterstützung von Traditions-/ Quartierbeizen? Falls nicht, ist 
der Regierungsrat bereit, sich derartige Überlegungen zu machen? 
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